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froren aus 5er ßuft gefallen fein fallen» damals ift meine Urgroßmutter 
faft erfroren, unB Beinaße in tefi^n ©ePft mußten fte einfteüen unB fid) mär«' 
men unB Bie SBettflafcfjen frifdg rnit öeißetrt Söaffer füllen laffen. Siud) tarn 
eS oor, Baß 91ä5er unB Sitfjfen braten, oBer Baß 5er ftufjrmqmt feinen Sftaufcß 
auerft auSfcfjlafen mußte, etje man meiterfaßren fonnte. Ünö fo maren 5ie 
meiften Sorten retd& an ©rleBniffen. äfteine ©roßmutter heiratete anno 42. 
ülftein ©roßoater mar gelernter Söäcfer un5 ßatte feine Söäcferei auerft in 5er 
ßeBergaffe. SBalB fauften fie ein #auS am SWarftplafc (BaS frühere 
^apier^agelfd&e C>auS). ©S mar Bamalg ttocß nicßt fo auSgeBaui mie Beute 
un5 faß gana einfach auS. $>er erfte Stocf üBerragte BaS ©rBgefcßoß nx\b mar 
mit üier Säulen gefttt&t, 5rum ßieß BieS €>auS „unter 5en Säulen", un5 mein 
©roßoater ßieß „SäuIenBecf". OBen maren mehrere SBüßnen liBereinanßer, 
5ie teils als £euftöcfe, teils als ©opfenBarren Benüfet mur5en. Einfangs ging 
BaS ©efdfjäft gut, aBer 5ann famcn 5ie junger* unö äflißtaßre un5 meine 
(großmutier eraäßlte oft, Baß meit un5 Breit fein SJießl aufautreißen mar, mtB 
menn man enßlicß eines erßielt, Bann mar eS fo fdjlecßt, Baß 5er £eig mieBer 
aum SBacfofen ßerauSItef. So ging eS meinem ©roßoater mie fo manchem 
qnBepen SBäcfer BgmalS. $a aucß nocß eine oerunglücfte SBürgfcßaft Baaufam, 
tpurBe er Banferott, unB alles ©rerBteS unB SelßftermorßeneS mar perloren. 
iftein ©roßoater murBe Bann ftäBtifcßer SöalBfcßüß, fo ßieß Ber $itel BqmalS, 
mit einem feuBalen ©infommen oon 18 Streuaern pro 2Bocße. $>iefeS 91mt 
oerfaß er no<ß 26 ftaßre Iqnp unB fo mar Ber ßeßenSaBenB meiner ©roßeitern 
no(B rußig unB gefi#ert M. ö. 


OitMunpen frei <$mün5 

Wtt8 ®. Sttfr, „Sagen bet Qeimat* 

Sie ®alt>atorh3hle» 

öte jut untern Söapelle 6er fftrehe umgeroanöelt tooröen tft, foH 6en erften 
©fjtifien 6er ©egenö in Seiten 6er ©erfolgung butch öie $eiöen al§ 3u= 
fludjtäort geöient 6aben. ©ne unechte, auf ßoltfofer ©ermutung beruhende 
Sage. 

©ach 6em ©hrontften ©ogt ftanö 6«, too fld& fefct öet ®($irenljof befindet, 

6ie ©fcelbntg, 

in an&ern Schriften #efcetbutg, oon ©rufiu§ ©aeiburg genannt. Um 1660 
hat man nach ©ogt öie ©runhmauern 6er ©urg auSgegraben. Utfunölich 
ift öiefe ©urg nicht »u ermetfen. aJlan ^at woöl 6ie JRömerfafteltrefte für 
etne SBurgrutne gehalten. S)ie ©rafcungen in neuerer Seit 6a6en teilten 
UnfjaltSpunft 6afür ergeben, 6a6, mie eS mitunter gef^ab, an Stelle einer 
tömifdjen ©efeftigung fpäter eine mittelalterliche getreten märe. 

SBo 6ie ©ogelhöfe, einft ©eftfe öer Qäger oon 9;ägerSberg, ftehen, foff 
fich einft 

öie ©nrg ©tselwang 

erhoben hißen. Sluch htefür fehlen gefdjiihtliche Seugniffe. ®ie burggraben« 
ähnliche ©ertiefung unterhalb 6e8 untern ©ogelhof§ rührt oon ©teinbrüdjen 
her, öie aum ®i« 6er ©emätalbahn auSgebeutet mürben. 
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Slucß eine 

©«rg ©olfStal, 

00n fter e{n{ ße ©ßronfften faBulieren, ßat eS nie gegeBen. 

Sluf Bern $ocßßerg ftanö naeß SruftuS einfi eine Stoßt, 

$o<ßftaftt 

genannt. 

Sind) ftie STmtaßme einet 

mfitßtigen SRitterBnrg onf Bern ©ecßBcrgle 

wirft woßl nur auf irrige Deutung non norgefcßidßtlicßert ©efefttgungSanlagen 
Burücfgeßett. 

©ei ftent fagenßaften ®orf 

©niftiugen 

Bei ®egenfelft mögen rtatäilidje ^elSgeBilfte mit SPtenfdßenwerf nerwecßfelt 
worften fein. 

9n §ür6el§6acß Bei 2>onj&otf, 6a§ ftßon im 8. Q'aljrljunöett utfunftridß 
auftritt, fteßt neBen einem ßerrftßaftlidjen QffigerßauS audß eine foätgotifdße 
«taneae jum BL Soren*. 9tacß ftem ©olfSmunft ift fie ftie «Racßfolgerin einer 
weit filtern 

SanrentinSfapeHe, 

ftie eines 6er erften ©otteSßäufer fter ©egenft unft anffinglidß 6a8 einjige 
Äirdßlein 6eS SautertalS gewefen fein foO. 3113 im ftteiftfgifißrigen jfrieg, 
näßerßfn im Qfaßre 1687, ftie ©eft in ©münft täglidj 80—40 SCofteSopfer for» 
fterte unft niete Dörfer in fjrieftßöfe nerwanftelte, 6a war in ftem faft auSge» 
ftorBenen 2>onjftotf fein trieftet rneßr am 8e6en; aßet öen ©entließen non 
£ürßel86acß ßatte ftie mörfterifdße Seucße nerfeßont. So wurfte ftiefer fter 
einjige Seelenßirte für ftie UmgeBung.. 

Unwett Qfggingen fotten fidß einft ftte ©eilet 

Stirligßofen unft ©ftelweüet 

Befunften ßaBen. ©leießnamige ftlurBejeicßnungen nerftärfen ftiefe fagenßafte 
©ermutung. 

©eint SReßnenßof, Bei Stftdftetten, $tntertintal unft ©orftet» unft hinter* 
fteinenBerg foüen fidß, wie aueß ftie ©BeramtSBefcßreiBung non 1870 Beridßtet, 

röntifeße ©erftßanaungen 

Befinften. ©in Irrtum, ftenn außerßalB fteS SitneS gißt eS feine römifdßen 
©efeftigungSanlagen. ®er SimeS war ftie müitätifdße, wenn audß woßl nidßt 
immer ftie polütfeße 3teicß3gxenje. 










